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1. SORGFÄLTIG LESEN: Bitte lesen Sie diese Hinweise sehr auf-
merksam durch, bevor Sie an die Arbeit gehen und Ihre schriftliche 
Ausarbeitung verfassen.  

2. FÜR ALLE LEHRVERANSTALTUNGEN: Diese Hinweise gelten 
für alle Lehrveranstaltungen in unserer Abteilung, gleichgültig wel-
che Lehrenden diese Lehrveranstaltungen geben. Sie gelten so-
wohl für den Bachelor- wie auch für den Master-Studiengang, für 
alle Module und Teilmodule. 

3. SEITENUMFANG: Sie sollen, nach der jetzt gültigen PO und nach 
den erfolgten Aktualisierungen und abteilungsübergreifenden An-
gleichungen, 10-12 Seiten einreichen.  

4. FORMATIERUNG: Schriftgröße 12 Punkt. Ränder links und rechts 
2,5 cm. Zeilenabstand: 1,15 / 1,2. Schrift: Arial oder Times. 

5. EINREICHUNG NUR DIGITAL: Bitte nur noch digitale PDF via 
Moodle einreichen (Grund: Nachhaltigkeit, Umweltschutz, Reduzie-
rung des Verbrauchs von Papier und Druckertoner).  

6. Machen Sie sich einen SCREENSHOT VON IHRER EINREI-
CHUNG und heben Sie diesen auf. Falls es mal Schwierigkeiten mit 
Moodle geben sollte, dann haben Sie und wir etwas an der Hand, 
um die Nachforschung zu beginnen. Aber Sie dürfen die Uploads, 
nach denen wir suchen, nicht zwischenzeitlich wieder selbst 
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gelöscht haben. Bei Problemfällen können wir stets Zimt um Hilfe 
bitten.  

7. ABGABEFRISTEN BEACHTEN: Auf die im elektronischen Veran-
staltungsverzeichnis angegebenen Einreichungsfristen, jeweils am 
Ende der Vorlesungszeit des betreffenden Semesters, achten.  

8. KRANKHEIT: Die Vorgaben der EUF sind wie folgt: Die Studieren-
den melden sich im Krankheitsfall mit Attest und dem entsprechen-
den Formblatt über das SPA von der Prüfung ab. Das SPA trägt die 
Krankmeldung in die Prüfungsliste ein. Die Studierenden haben 
dann die Möglichkeit, sich zu Termin 02 anzumelden und zu diesem 
Termin die Leistung zu erbringen. Atteste ans SPA senden. Bei 
Krankschreibungen bekommen Sie die betreffenden Tage auf den 
Abgabetermin drauf, das läuft über das SPA. 

9. WISSENSCHAFTLICHES ARBEITEN: Sämtliche Kriterien wissen-
schaftlichen Arbeitens müssen bei dieser schriftlichen Ausarbeitung 
eingehalten werden, d.h. ordnungsgemäßes Zitieren und Angeben 
von Quellen, Anlegen einer Literaturliste usw. Empfohlen wird der 
APA-Stil. Dazu befindet sich ein Link zu einem Online-Tutorium auf 
der Abteilungswebsite. 

10. THEMA IHRER AUSARBEITUNG: Bei der benoteten Modulprü-
fung ist das THEMA DER SCHRIFTLICHEN AUSARBEITUNG 
AUTOMATISCH IDENTISCH MIT DEM TITEL DES GEWÄHLTEN 
TEIL-MODULS BZW. DER LEHRVERANSTALTUNG. Setzen Sie 
also den Titel der Lehrveranstaltung bzw. des Teilmoduls, in dem 
Sie einreichen, oben über Ihre schriftliche Ausarbeitung, als Über-
schrift und Titel. So ist einerseits eine Vergleichbarkeit der Arbeiten 
der Studierenden gewährleistet. Zum anderen ist sichergestellt, 
dass sie nicht versehentlich über Dinge schreiben, die nichts oder 
nur peripher mit dem Inhalt des (Teil-) Moduls zu tun haben. Natür-
lich sind Sie in dem Rahmen frei, eigene inhaltliche Schwerpunkte 
zu setzen. Zeigen Sie, dass Sie die Themenfelder, die zur Debatte 
stehen, in Ihrer vollen Breite überschauen! 

11. KRITISCHE ANALYSE SÄMTLICHER VERÖFFENTLICHUN-
GEN UND EIGENSTÄNDIGES DENKEN: In Ihrem Text referieren 
Sie nicht Inhalte, wenngleich Sie diese natürlich nennen und erwäh-
nen, sondern hier geht es vielmehr um das Reflektieren, das Durch-
denken, Weiterdenken, im Hinblick auf das Gelesene, im Seminar 
Präsentierte, und von uns gemeinsam Diskutierte. Es geht bei die-
ser schriftlichen Ausarbeitung vorrangig um das Verknüpfen, um 
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das Herstellen von Querverbindungen, das Herausarbeiten von the-
matischen roten Fäden, das Einkreisen von Kernproblemen, das 
Darstellen von Zusammenhängen usw. – es geht aber nie und kei-
nesfalls um das bloße Referieren oder Darstellen von Inhalten – und 
dabei immer das Thema des Teilmoduls im Blick behalten, in dem 
die Prüfungsleistung erbracht wird. Vor allem geht es auch um KRI-
TISCHES DENKEN UND HINTERFRAGEN. In unserem Fach mit 
all seinen pädagogischen, soziologischen, psychologischen Ver-
zweigungen usw. gibt es auch viel GEGENSÄTZLICHE UND 
KONTROVERSE OFTMALS AUCH PROBLEMATISCHE LITE-
RATUR. LESEN SIE PRINZIPIELL ALLES KRITISCH. Analysie-
ren und Vergleichen Sie. Ziehen Sie die THEORIEPOSTER UND 
WISSENSLANDKARTEN DER ABTEILUNG ES I heran. Dort fin-
den Sie Kriterien für die kritische Analyse, hergeleitet aus der KRI-
TISCH-KONSTRUKTIVEN ERZIEHUNGS- UND BILDUNGSWIS-
SENSCHAFT (in der Tradition von Wolfgang Klafki), sich drehend 
um emanzipatorisches, an Freiheit und Solidarität orientiertes BIL-
DUNGSIDEAL, MENSCHENBILD und GESELLSCHAFTSIDEAL. 

12. STELLEN SIE DIE DINGE IN EINEN GRÖßEREN ZUSAMMEN-
HANG! Sie können Ihren Text dadurch abrunden und anreichern, 
indem Sie auch Bezug nehmen auf andere Studieninhalte, aus an-
deren Lehrveranstaltungen, auf Erfahrungen in der pädagogischen 
Praxis, auf andere fachliche und wissenschaftliche Lektüren.  

13. ENGLISCHSPRACHIGE LITERATUR: Es wird Ihren Text deut-
lich aufwerten, wenn Sie auch Ihre Kenntnisse aus der Lektüre eng-
lischsprachiger Fachliteratur einfließen lassen, insbesondere, da ja 
ein sehr großer Teil der für unser Fach bedeutsamen Fachliteratur 
auf Englisch erscheint. 

14. RECHERCHIEREN, STÖBERN, LESEN, SICH VERTIEFEN: 
Lesen, sich in die Literatur vertiefen, den Horizont erweitern, aus-
gehend vom auf Moodle hinterlegten Studienkonzept und darüber-
hinaus. Es wird Ihren Text aufwerten, wenn deutlich wird, dass Sie 
in unseren umfangreichen Buchbeständen in der ZHB, in der Medi-
othek und in den online auf ResearchGate verfügbaren Texten na-
tionaler und internationaler Autor_innen gestöbert und gelesen und 
sich über diese Texte Gedanken gemacht haben.  

15. Recherchieren Sie einmal ansatzweise auch in den DATEN-
BANKEN DER GROßEN WISSENSCHAFTSVERLAGE, nehmen 
Sie sich ausreichend Zeit, in jede der Datenbanken einzutauchen, 
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überlegen Sie sich eine Methode oder eine Systematik, wie Sie Ihre 
Funde festhalten und dokumentieren können…. So beginnt For-
schung…. Hier die Links zu den großen Datenbanken: 
https://www.tandfonline.com/ 
https://journals.sagepub.com/ 
https://www.elsevier.com/de-de 
https://www.springer.com/de 
Selbst wenn nicht alle Artikel Open Access sind, stöbern Sie, su-
chen Sie, lesen Sie die Abstracts, verschaffen Sie sich Überblick 
und Einblick, Sehen Sie, was rund um den Globus alles erscheint…. 
So gewinnen Sie einen weiteren Blick auf die gesamte Theorie- und 
Forschungslandschaft im Fach ES. Das wäre dann schon mal eine 
kleine Hinführung, eine Art Vorbereitung für das Schreiben von Ba-
chelor- und Masterarbeiten. 

16. THEORIEPOSTER: Wie man Online-Quellen adäquat zitiert 
können Sie leicht auf der Liste der Theorieposter erkennen (siehe 
Abteilungswebsite oder www.bröcher.de), und im Prinzip die Pos-
ter-Zitation schon von dort herunterkopieren und in die Literaturliste 
Ihrer eigenen Ausarbeitung einfügen.  

17. INHALTLICHE BREITE: Decken Sie immer die ganze inhaltliche 
Breite eines Modultitels in ihren Betrachtungen ab. Zeigen Sie, dass 
Sie den gesamten thematischen Zusammenhang im Blick haben, 
mehr oder weniger, aber ohne Perfektionismus. Das wiederum ist 
auch nicht nötig. 

18. SCHREIBPERSPEKTIVE: Sie können ihren Text, je nach per-
sönlicher Vorliebe, in der ersten Person (Für mich ist an dieser 
Stelle von großer Bedeutung, dass...) oder in einer distanzierteren 
Form abfassen (Unter Einbeziehung der neueren angloamerikani-
schen Forschung ist davon auszugehen, dass es in den nächsten 
Jahren…) 

19. SCHRIFTLICHE AUSARBEITUNGEN: Essays sind eine stilis-
tisch anspruchsvolle Prosa, die schon sehr freie Formen annehmen 
kann. Ganz so frei ist das hier aber nicht. Essays sind allerdings 
aus der Subjektperspektive geschrieben, da wäre eine Schnitt-
menge mit dem, was hier verfasst wird, aber wir wollen auch die 
Einarbeitung von wissenschaftlicher Literatur und Quellen, was 
beim Essay nicht der Fall ist. Wir sprechen daher von SCHRIFTLI-
CHEN AUSARBEITUNGEN. 

https://www.tandfonline.com/
https://journals.sagepub.com/
https://www.elsevier.com/de-de
https://www.springer.com/de
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20. KEINE HAUSARBEIT IM ENGEREN SINNE: Es handelt sich bei 
den Texten, die in der Abteilung ES geschrieben werden, nicht um 
klassische Hausarbeiten, bei denen im Anschluss an die Lehrver-
anstaltung eigenständige Themen vergeben und recherchiert wer-
den und für die andere, d.h. spätere Abgabefristen gelten. Was wir 
hier schreiben, läuft ja bereits PARALLEL UND INTEGRIERT IN 
DIE LEHRVERANSTALTUNG, d.h. Sie machen sich IM LAUFEN-
DEN SEMESTER NOTIZEN UND AUFZEICHNUNGEN ZU DEM, 
WAS SIE LESEN, WORÜBER WIR BEI DEN PRÄSENZTREFFEN 
SPRECHEN, WORÜBER SIE NACHDENKEN usw. Im Grunde 
brauchen Sie nach dem Ende der Vorlesungszeit Ihre Notizen nur 
noch einmal zusammenfassend zu überarbeiten und zu ergänzen, 
vorausgesetzt, Sie lesen regelmäßig von Woche zu Woche. 

21. ERASMUS: Für internationale Studierende und Erasmus-Studie-
rende gibt es eine eigene PDF, siehe www.broecher-research.de 
und Abteilungswebsite 

22. PRÜFUNGSANMELDUNGEN: Denken Sie daran, sich stets für 
alle Seminare, Prüfungen, Teilprüfungen, Modulprüfungen etc. im 
Online-System anzumelden.  

23. GELTENDES RECHT BEACHTEN: Weder Dozent_innen noch 
das Sekretariat dürfen nachträgliche Modulprüfungsanmeldungen 
für Sie vornehmen, wenn Sie selbst diese versäumt haben, weil es 
gegen geltendes Recht verstoßen würde.  

24. SELBSTMANAGEMENT UND ZEITMANAGEMENT EINÜBEN: 
Es geht darum, neben den inhaltlichen Dingen Selbstmanagement 
und Zeitmanagement lernen. Dazu gehört auch einen Kalender und 
eine Checkliste zu führen, wo wichtige Anmeldetermine für Prüfun-
gen, Lehrveranstaltungen etc. notiert und systematisch ins Werk 
gesetzt werden können, wenn es soweit ist.  

25. Wir dürfen Ihre schriftliche Arbeit nur lesen und bewerten, wenn 
Sie ZU DER BETREFFENDEN MODULPRÜFUNG ANGEMEL-
DET sind.  

26. EIGENSTÄNDIGKEITSERKLÄRUNG: Bitte fügen Sie am Ende 
des Textes eine Erklärung ein, mit Unterschrift, dass Sie den Text 
selbstständig verfasst haben und dass er kleine Plagiate enthält. 
Auf den Seiten der EUF finden Sie eine Vorlage. Dieser Baustein 
ist nach neuestem Stand zwingend notwendig. 

27. REFLEXIONSPORTFOLIO: wenn Sie das als Prüfungsformat 
haben, dann können Sie sich auch an diesem Paper hier 



6 
 

orientieren, aber Sie können das durchaus noch stärker subjekt-
zentriert abfassen und auch einige Materialseiten hinzufügen, da 
die Seitenzahl hier höher ist. 

28. IN SEELENRUHE SCHREIBEN: Bei uns dürfen Sie Ihre schrift-
liche Prüfungsleistung in aller Seelenruhe über viele Wochen und 
Monate hinweg schreiben und sogar Ihren Freund_innen, Kommili-
ton_innen, Eltern, Partner_innen oder wem auch immer zum Lesen 
und für ein Feedback geben. Das ist sogar ausdrücklich erwünscht, 
weil wir wollen, dass Sie dadurch zu noch besseren und komplexe-
ren Gedankengängen angeregt werden. Trotz allem ist es aber so, 
dass Sie Ihren Text aber eigenständig verfassen sollen, d.h. nur Sie 
selbst generieren den Text und nicht jemand aus Ihrem Umfeld. 

29. SOLLTEN SIE KI VERWENDEN, BITTE AUSWEISEN, D.H. 
OFFENLEGEN, und in einem Anhang dokumentieren, was genau 
die KI verfasst hat und uns dann zeigen, was Sie daraus gemacht 
haben und wie Sie da weiter mit umgegangen sind.  

30. Dann wünschen wir Ihnen, dass das Recherchieren, Lesen und 
schließlich das Schreiben Ihres Textes eine geistige Herausforde-
rung, vielleicht sogar ein GEISTIGES ABENTEUER für Sie wird. 
Und natürlich rechtzeitig anfangen. Viel Spaß und viel Erfolg!  
 
J.B. und Kolleg_innen 


